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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Kronprinzen Rüpprecht von Bayern:
Nördlich der Somme gestern wieder ein erfolgreicherGroß¬
kampftag ! In schwerem Ringen ist ein neuer Durchbruchs
versuch der Engländer -zwischen Le Sars und Morval ver¬
eitelt worden. Ihre Angriffe, -die dort vom Morgengrauen
bis zum Mittag , gegen unsere zähverteidigten, im Nahkampf
gehaltenen oder durch Gegenstoß wiedergewonnenen Stell¬
ungen ' geführt ' wurden, ' sind

'
zum Teil schon in unserem

starken , gutgeleiteten Artilleriefeuer gescheitert . Unbedeutender
Geländegewinn der Engländer nördlich vöu Eaucourt - l'
Abbaye und Gueudeconrt, der ' Franzosen m .Sailly und auf
dem. Süduser dev . Somme zwischen Braches und La Mai-
sonette bei einem Angriff in den Abendstunden gleicht die
schwerem blutigen Verluste her Gegner nicht aus '.

Oestlicher Kriegsschänplatz Heercsgruppe - es General-
feldmarschalls Prinz Leopold v . Bayern : Nördlich
von Siniawka ' wurden feindliche Gräben auf dem Westufer
des Lrochod genommen, bei Bubnow Angriffe russischer
Gardetrnppen verlustreich für den Gegner abgewiefen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl :
In den Paffen über die rumänische Grenze sind erfolgreiche
Kämpfe im Gange.

Bälkankriegsschauplatz : Bei der Heeresgruppe des
Generalfeldtüarschalls von Mackensen keine besonderen
Ereignisse. l

Mazedonische - Front : An der Cerna haben sich neue
Kämpfe entwickelt.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
» N G -

Wieder ein Großkampftag an der Somme! Wieder
sollte der deutsche Ring mit aller ' Mäihtgesprengt werden.
Lange wogte ' der ' Kamps ohne gleichen hin und ' her,
auf Stoß folgte Gegenstoß, und im Nahkanrp-ff tanM
die erbitterten Gegner um jeden Zoll breit Booen . Ats-
der Kamps ön Der Erschöpfung abgebrochen wurde, da
war all das Stürmen und Rasen , der Riesenaufwand an
Munition umsonst gewesen . Ein . geringfügiger Gelände¬
sgewinn der Engländer bei Eaucourt und Gueudeocurt
und der Franzosen bei Sailly — das ist alles , dafür aber
ungeheure blutgie Verluste . — Auch russische Angriffe bei
Bubnow sind abgeschlagen worden , am Stochod verloren
die Russen sogar einige Gräben . Im übrigen war es an
der Ostfront ruhig.

Die Stadt Dorna Watra an der „Trei -Staaten-
:Ecke"

(Siebenbürgen , Rußland , Rumänien ) ist seit vier '
«Tagen vom Feind gesäubert . Die rumänische Nordarmee '
zog sich fluchtartig in das Gyorgyo-Gebirgei zurück . 'Tie '
vierte rumänische Armee versucht auf dem! Rückzug eiligst '
die Karpathen zu gewinnen und hat 'dabei überall Städte '
und 'Dörfer in Brand gesteckt . Am. roten Turmpaß ge- !
rieten 38 preußische Gardesoldaten in rumänische Ge-- '
fangenschast; sie wurden sämtli .

' am nächsten Tage er - !
.schossen . Man -erklärte ihnen :

' armn habt ihr Deut - !
sche uns den Krieg erklärt ? Setzt , ollt ihr dafür büßen . '

Ueb, . .einstimnlcnd melden die Berichte, daß der An- '
griff Sarrails in Mazedonien auf dem toten Punkt -
angelangt sei , obgleich die Aff Amen verzweifelte An- -
strengungen machen . An eine?" einzigen Tage wurden f
300000 Schrapnells verfeuert .

^ ' s Verhalten Sarrails
gegen , die serbischen Truvpen wird von seinen eigenen
Offizieren als grausam da er sie rücksichtslos
bei Tag und Nacht an . ffwierigsten Punkten v'or-
stürmen läßt . Von dem serbischen Korps bestehe nicht
die Hälfte mehr und in kurzer (seit werde auch der Rest
Vernichtet sein , denn jdr Schritt kostet ungeheure Opfer . -

3 engl . TransporLdäMpfer versenkt.
- WTB .

' Berlin , 19 . Okt . (Amtl .) Von unseren Unter¬
st seebooten wurden im Mittelmeer versenkt : Am 4 . Oktober
! der leere englische Truppentransportdampser „ Franconia"
' (18150 Bruttoregistertonnen ), am 11 . Oktober der bewaffnete

englische Transportdampfer . Eroßhill " (5002 Bruttoregister¬
tonnen) mit Pferden und serbischen Begleitmannschaften,
am 12 . Oktober der bewaffnete englische, tief beladene
Truppentransportdampfer . Sebek "

(4600 Bruttoregifter-
tonnen) , . Croßhill ' und „ Sebek" befanden sich aus dem
Wegö nach Saloniki.

Am '16 . Oktober hat eines unserer Unterseeboote Fabrik-
und Bahnanlagen bei Catanzaro (Calabrien ) mit Erfolg
beschossen.

Das englische Calais.
s Vor beinahe sechs Jahrhunderten war 's . Bei Crffciz
hatten die Engländer in gewaltiger Feldschläch

't die Fran¬
zosen geschlagen , und nach langwieriger Belagerung waren

-sie -1347 in hie Festung Calais als Sieger eingezogen.
Eduard III . wußte den Wert dieser schwcrerrungenen !
Beute zu schätzen. Der britische Brückenkopf war ge¬
worren, von dem aus England seine ehrgeizigen Pläne
gegen- Frankreich mit Erfolg weiterbetreiben , durch dessen
Besitz es die Waffer des Kanals ungestört beherrschen
konnte . Rasch richteten sich die Engländer in Calais
HBäuslich cur . Das '

Eigentum der Bevölkerung wurde
einfach mit Beschlag belegt, und Widerspenstige spürten
die Kraft des britschen Schwertes . Allel Versuche Frank¬
reichs, Calais gegen andere Gebiete auszutauschen, lehnten
die Engländer hartnäckig ab . Sie wußten! nur zu genau,
was sie an dieser Seefestung besaßen. Zwei Jahrhunderte
vergingen , ehe Frankreich den Pfahl aus seinem Fleisch
entfernen konnte. Erst Franz von Griffs befreite 1558
Calais ans dem unwürdigen Abhängigkeitsverhältnis und
vertrieb die Engländer vom französischen Festland.

Eine viel spätere Zeit schuf den in ihrem Stolz
tief verletzten Briten eine starke Genugtuung . Als Schüt¬
zer und Helfer Frankreichs kamen sie im 20 . Jahrhundert
wieder über den Kanal , und wieder war ihr Hauptaugen¬
merk daraus gerichtet, sich möglichst bald der Wächterin
der französischen Kanalknste zu bemächtigen. Zwingende
Not trieb die Franzosen zu weitgehenden Zugeständnissen.
Mit gieriger Hand griffen die Engländer

'
zu und er¬

weiterten aus eigener Machtvollkommenheit ihre Rechte
in Calais . Mit kühler . Berechnung gingen sie dabeL
planmäßig zu Werke . Nach und nach wurden in Calais
von ihnen die französischen Geschäftshäuser aufgekauft
und werden nun von englischen Händlern verwaltet . Weite
Warenniederlagen sind am Hasen emporgeschossen und
dienen als Stapelplätze für britsche Kriegsbedürfnisse.
An den Küstengeschützen stehen englische Artilleristen , und
im Stadtgebiete sorgen englische Polizisten für Aufsicht
und Ordnung . Natürlich ist es bei dieser Anglisierung
der französischen Stadt nicht ohne Härten , nicht ohne
Gewaltsamkeiten abgegangen . Das - Selbstbewußtsein der i
Bürger von Calais hat sich gegen die zahllosen lieber- j
griffe der Engländer mächtig aufgebäumt . Aber ihre s
Hilferufe an die ohnmächtige Regierung in Paris ver- j
hallten ungehört . Schweigend müssen sie die Härten s
Fesseln weiter tragen , die ihnen die herrischen Freunde 'aus !
England angelegt haben. Calais ist zurzeit nichts weiter
als ein wichtiger militärischer und wirtschaftlicher Stütz- -
Punkt der britischen Macht.

Was im 14 . Jahrhundert die Engländer als Feinde ?
Frankreichs angebahnt hatten und doch nicht behorchten !
konnten, das wollen sie ganz offenbar im 20 . Jahr¬
hundert als Freunde der Franzosen nachholen. Damals
wie heute ist erbarmungsloser (Ägcnnutz der Ursprung
ihres Handelns . Aber unendlich schwerer und schmerz¬
licher als ihre Vorfahren empfinden die Franzosen heute
die Schmach ihrer Lage in Calais . DamAZ konnten
sie durch Waffengewalt den frechen Eindruigling ver¬
jagen , jetzt sind ihnen die Hände 'gegenüber dem helfenden-
Freund gebunden . Die Engländer denken nicht im Traume
daran , den mühelosen Gewinn wieder fahren zu lassen.
Nichts ist dafür so charakterlich , wie die Stellung der
Engländer zur Frage des Kanaltuunels . War ihnen
noch vor Einigen Jahren eine unterirdische Verbinduna

zwischen Dover und Calais ein furchtbares Schreckge¬
spenst , weil sie darin die Vorbedingungen für einen fran¬
zösischen Einfall in England erblickten , so sind sie jetzt
die eifrigsten Befürworter dieses Planes . Ein britischer
Techniker des Tunnelbaues hat vor mehreren Wochen'
im „Daily Chronicle<" die Zichernngsmaßnahmen dar- '
gelegt, die mit Leichtigkeit einer Gesäbrduug Englands ^
durch den Kanal von der -Leite des Feglands her Steuern
könnten. Einem Angriff von Frankreich kann also unter
allen Umständen begegnet werden. Aber denken die Eng- -
länder in Wirklichkeit nicht viel weiter ? Wollen sie denn
überhaupt gutwillig auf das so sorgfältig derenglän- -
derte Calais verzichten? Ist nicht vielmehr gerade dis!
«Art ihres Schallens und Wallens in der Festung der
untrüglichste Beweis dafür , daß sie nach dein französi¬
schen Wort ' handeln werden : „ Hier bin ich , hier bleibe'
ich !" ? In der Tat steht die Hoffnung der Franzosen1
Calais je imeder ihr eigen nennen zu können, ans sehr
schwachen Füßen . Für die Engländer gilt es, die Ab-s
sichten - Eduard III . zur Vollendung zu bringen , wenn -
sie Herrscher über den Kanal bleibe» wollen . Ihr Bündnis
mit Frankreich Hatz ihnen Calais in die Hände gespielt. »
Und BalfvurffHll zu Churchill vor Längerer Zeit - d«A/
vielsagende Wort gesprochen : „ Solange wir Calais ham'1
ten, können wir das verlorene Antwerpen entbehr m .

" !

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 19. Okt . Amtlicher Bericht von gestern
iMhmittag : Nördlich der Somme erneuerten gestern gegen Tages-
ende die Deutschen ihre Angriffsversuche gegen die französischen ,
Stellungen von Sattln. Drei Angriffe, die von Norden und
Osten ausgingcn, wurde durch unser Feuer der Reihe nach

. aebrschen und brachten den Deutschen merkliche Verluste. Alle
französischen Gewinne wurden vollständig behauptet. Keine 2n-
santerietätigkeit im Laufe der Nacht. Südlich der Somme griffen
die Deutschen um 5 Uhr morgens östlich von Berny - en -Santerre

, «inen französischen Graben an . Einige Teile der ersten Sturm- .
wellen konnten in vorgeschobene Grabenteile cindringen, aber die
EindringliiM wurden gerötet oder infolge eines Gegenangriffs ge¬
fangen genommen . Die folgenden Sturmwetten wurden unter
Feuer genommen , mußten in Unordnung zurückfluten und ließen
Tote aut dem Gelände. Südlich der Avre drangen französische
Aufklärungsabteilungen in der Gegend von Fresnicres in einen
deutschen Graben ein lind brachten Gefangene zurück . Südöstlich
von Reims gelang es im Abschnitt von Laventeile ein anderer
Handstreich vollkommen.

Abends : Nördlich der Somme haben wir die Eroberung . -
des Dorfes , S a' i l l y vollendet und den Feind von dem Berg

'
- z .̂

rücken nordwestlich .und nordöstlich des Dorfes vertrieben. § üü > .
lich der Somme wurde die erste deutsche Linie aus der ganzen
Front zwischen Maijonnctte und Biaches in einem Ansturm ge^ >
nommen . Bei diesen beiden Unternehmungen haben wir L50 Ge^
fangene gemacht , unter ihnen fünf Offiziere , und mehrere Maichi»^
nengewchre erbeutet . Auf der übrigen Front der gewöhnliche Ar-
tilleriekamps.

Flugdienst: Trotz des nebligen Wetters haben sich
unsere Jagdflieger sehr tätig gezeigt . 2m Lause des 17 . Oktober
sind an der Sommefront drei feindliche Flugzeuge heruntergeholt
worden.

Orieutarmee: Auf dem rechten Wardarufcr haben wir
in einer Tiefe von 400 Metern feindliche Gräben genommen.
Serbische Truppen haben ihr Vorrücken aus den Abhängen nord¬
westlich von Dobropolje fortgesetzt. In der Ebene von Monastir
lmuert das Geschützfeuer fort. Türkische Abteilungen sind am
Struma angekommen.

Belgischer Bericht: Artillerie !, impf auf der ganzen
Front der belgischen Armee . Heftige Tätigkeit der Graben - und
Feldartillcrie in der Gegend von Boesinghe.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 19. Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag. Während der Nacht hat es heftig geregnet. Trotz¬
dem machten wir an mehreren Punkten zwffchen der Srraß,e
von Albert und Baupaume nach Les -Boe» fs Fortschritte und
machten einige Gefangene.

Abends : Der Angriff gewann am Morgen auf der Front
nördlich von Gueudecourt bis gegen Butte Äalancourt an Aus¬
dehnung . lieber 1 .10 Gefangene wurden gemeldet . Gestern,
machten unsere Flugzeuge drei Streifen und beschädigten dabei
Gebäude mit Eff « bnhnmaterial, auch brachten sic einen Zug

«zum Entgleisen. Bier fcindliu >' Flugzeuge wurden in den Luft-
Kämpfen zerstört . Vier unserer Flieger sind nicht zurückgekehrt.

Der Krieg zur See.
Berlin , 19 . Okt. Kapitänleutnant v . Arnaulo , ver¬

schon vor ein paar Monaten mit der Fahrt des Tauch¬
bootes „ U 35" nach dem spanischen Hasen Cartagena

' Aufsehen erregte, hat den Orden Pour le merkte dafür
. erhalten , „daß er sein Bioot mit besonderem Schneid und
besonderem Erfolge geführt hat .

" Kapitänleutnant v.
Arnauld hat mit seinem Tauchboot insgesamt 126
feindliche SÄ iffe mit 270.000 Tonnen verlenkm

G



Darunter zwei kleine Kreuzer, (den französischen Kreuzer
>„ Rigcl " und den englischen Kreuzer „ Primola ") , meh¬
rere Hilfskreuzer , u . a . „Gallia "

, „Provence " und „ Mi-
^neapolis "

, sowie eine größere Anzahl Truppentransport-
und Materialientransportdampfer , die ftir Saloniki
bestimmt waren . Mit elf bewaffneten Schiffen hatte
das Tauchboot heftige Kämpfe zu bestehen ; insgesamt hat
Kapitänleutnant von Arnauld siebzehn erfolgreiche See¬
gefechte mit feinem „U 35 " durchgeführt und dabei auch!
den ganz besonderen Erfolg zu verzeichnen , daß er vier
Geschütze erbeutete. Auf einer einzigen Unterney-
Tnungsfahrt find von „ U 35 " 91 OM Tonnen Schiffs¬

raum versenkt worden . Ter Wert der von Kapitänleutnant
v . Arnauld versenkten Schiffe mW Ladungen beträgt rund
-150 Millionen Mark.

Christiania , Id . Okt. Der in Bergen beheimatete
Dampfer „ Sten "

, mit einer Ladung von Nickelerzen
von Skien nach Grimsby unterwegs, ist am Dienstag
vormittag von einem deutschen Unterseeboot versenkt
worden.

Kopenhagen , Id. Okt . Die schwedische Bark „Gre-
tha" aus Stockholm , mit Grubenholz von Göteborg nach
Sunderland unterwegs , wurde mittags in der Nähe von
Hirtshals von einem deutschen Unterseeboot in Brand
gesteckt.

London , 19 . Okt . Admiral Fremantle veröffent¬
licht in der „Times " einen Brief , in dem er schreibt,
die Sceschlachi am Skagerrak sei unnötig und ein Fehler
gewesen . (Fremantle glaubt also nicht an den englischen
„ Sieg "

. )
London , 19 . Okt. (Oberhaus . ) Grey teilte mit,

daß die amerikanische Negierung im September 1914
gegen das Patrouillieren von britischen Kreuzern an der
amerikanischen Küste Vorstellungen erhoben habe. Die
amerikanischen Behörden hätten drahtlose Meldungen
des englischen Schiffes „Suffolk " nach Newyork auf-
gefangen , in denen um Vorrat und Zeitungen gebeten
wurde . Die amerikanische Regierung habe darauf den
englischen Botschafter wissen lassen , daß man das im
Wiederholungsfälle so auffassen müsse, daß das ameri¬
kanische Gebiet als Basis für Proviant und für In¬
formationen benützt würde, um aus den Zeitungen die
Schiffsbewegungen kennen zu lernen . Der Versuch sei
englischerseits nicht wiederholt worden . Ferner habe die
amerikanische Regierung die englische Regierung benach¬
richtigen lassen, daß die Anwesenheit von britischen

(Kriegsschiffen in der Nähe von Newyork die amerikani¬
sche Regierung zwinge , eine sehr energische Haltung
cinzunehmen , da die öffentliche Meinung sehr empört
sei, und daß ein Wiederholungsfall als unfreundlicher
Akt aufgefaßt werden könnte, der die amerikanische Regie¬
rung zum Handeln nötigen würde . Grey sagte wei¬
ter, er wisse nicht, ob amerikanische Kriegsschiffe das
Operieren des Unterseebootes erleichtert hätten , indem
sie ihnen aus dem Wege gingen . Die Zeitungen hät¬
ten so berichtet, aber nur die amerikanischen Behörden
könnten die Tatsachen feststellen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 19 . Okt. Amtlich wird verlautbärt

vom 19 . Oktober 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz : Die Kämpfe im Pasu-

biogebiet erneuerten sich mit gesteigerter Erbitterung . Die
durch Alpini verstärkte Brigade Liguria griff unsere Stel¬
lungen nördlich des Gipfels an . Stellenweise gelang es
dem Feind , in unsere vorderste Linie xinzudringen . Die
braveln Tiroler Kaiserjägerregimenter Nr . 1 und 3 ge¬
wannen jedoch alle Stellungen wieder zurück, nahmen
einen Bataillonskommandanten , 10 sonstige Offiziere und
153 Mann gefangen und erbeuteten 2 Mlaschinengewehre.

DasRätsel desHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Aber deine brüderlichen Besorgnisse sind wirklichetwas übertrieben , lieber Paul ! Ich sagte dir doch, daß
ich heute bereits an deine Schwester geschrieben habe.
Morgen mit der ersten Post wird sie also die erwartete
Nachricht von mir in den Händen haben ."

„Ja, " meinte er zögernd , „das ist schon ganz gut,aber es scheint mir desto notwendiger , auch meiner¬
seits ein Lebenszeichen zu geben, das ihr wenigstens meine
glückliche Ankunft meldet . Denn wenn sie in deinem
Briefe keine Erwähnung meines Eintreffens findet — unddie kann doch nicht darin sein , weil dein Brief schonvorher abgegangen ist —. so wird sie sich allerlei Gedan-
ken machen."

Damit stand er aus, stöhnte ein vaarmal tief auf, wäh¬rend er sich vorsichtig in allen Gelenken streckte, und vei>
ließ das Zimmer . Robert Arenberg hatte sich an dem
kurzen Gespräch zwischen den beiden mit keiner Silbe
beteiligt , aber die eigentümliche Hartnäckigkeit, mit der
Paul Sommer sauf seinem Vorhaben bestanden, und die
Entschiedenheit, mit der er es abgelehnt hatte, das Tele¬
gramm durch Betty zur Postagentur bringen zu lassen,hatte in ihm die Vermutung geweckt , daß sich dahinter
noch etwas anderes verbarg , als einzig der Wunsch,einem Schwesterherzen überflüssige Besorgnisse zu ersparen.Als Doktor Sommer hinaus war, konnte er sich nicht
Enthalten zu fragen:

„ Es besteht offenbar ein sehr inniges Verhältniszwischen dem Herrn Doktor und seiner Schwester ? "
„Zwischen ihm und Sidonie — meinen Sie — Nun

Da. man kann es wohl so nennen , obwohl es richtiger
3U sagen : sie hält ihn vollständig unter dem Pan¬toffel. Sie ist nämlich mindestens zehn Jahre älter als er

^ind von ziemlich herrischer Charakterveranlagung ."
„Dann setzt es mich einigermaßen in Erstaunen , daß

Em neuerlicher Angriff der Italiener wurde abgcwie,
Starke feindliche Abteilungen , die sich vor dem Boiu.
Wicken sammelten , wurden durch unser Artilleriefeuer >
niedergehalten . An der übrigen Front stellerlweise Ge¬
schützkümpfe . — Unsere Flieger belegten Salcano und
Castagnavizza mit Bomben.

Unsere Zeitung bestellen!
Neues vom Tage.

Berlin , 19. Okt. Der Reichskanzler hat sich mit
dem Staatssekretär des Auswärtigen v . Jagow ins Haupt¬
quartier begeben . Es dürfte sich nach der „ Franks . Ztg .

"
um die Besprechung von Angelegenheiten handeln , dis
Deutschland in besonderem Grade mit den Bundesgenossen
gemeinsam find.

Berlin , 19 . Okt . Im Haupt .: es schuß wurden gestern
die Anträge zur Zensur beraten . Alls Parteien waren
einig , daß von einer Besserung in der Handhabung der
politischen Zensur keine Rede sei, vielmehr sei eine Ver¬
schlimmerung offenkundig . Dann kam die vertrauliche
Beratung des Unabhängigen Ausschusses zur Sprache,
über die die „Germania " einen Bericht veröffentlicht
hatte , der den Tatsachen nicht entsprach und dessen Nach¬
druck vom stellt) . Generalkommando in den Marken ver¬
boten wurde . Ein Wgeordneter erklärte die Handhabung
der Zensur als eine der Mitursachen lder Verbitterung im
Lande . Hinsichtlich der Kriegsziele verfahre die Zensur
höchst einseitig . Die Zensur des Auswärtigen Amtes
in einer bestimmten Richtung gehandhabt . Jede Mei¬
nungsverschiedenheit werde zu einem persönlichen Angriff
auf den Reichskanzler gestempelt . Die offiziöse Presse
habe die Stimmung verdorben . Der Bericht der „Ger¬
mania " wird in Uebereinstimmnng mit dem Oberkom¬
mando in den Marken dementiert werden . Gras Revent-
low habe die verletzenden Aeußerungen über den Reichs¬
kanzler nicht getan . Staatssekretär Tr . Helfferich:
Tie persönliche Empfindlichkeit scheide bei der Reichs¬
leitung völlig aus . Ob die offiziöse Presse mehr ödest
weniger geschickt operiert , sei eine Sache für sich . Ter
Fall Cvtzmann sei von diesem selbst in die Oeffentlich-
keit gebracht worden . Mit den früheren Briefen des?
Grafen Zeppelin wurde Unfug getrieben . Tie dem Staats¬
sekretär Helfferich angehängte Denkschrift werde noch
immer verbreitet , er stehe ihr ganz fern . Unterstaats¬
sekretär Zimmermann teilte mit , daß Prof . Valen¬
tin auf seinen Wunsch nicht mehr im Auswärtigen Amt
beschäftigt werde.

Berlin , 19 . Okt. Die Reichsregierung beabsich
'
--

tigt , einen Gesetzentwurf gegen die Uebertragung von
Geschlechtskrankheiten durch Soldaten bei der
Rückkehr in die Heimat im Reichstag vorzulegen . Ge¬
schlechtskranke Soldaten sollen danach beim Friedensschluß
zurückgehalten und in den Genesungsheimen der Lan¬
desversicherungsanstalten usw . untergebracht werden.

Magdeburg , 19 . Okt. In einer Versammlung
des „ Ausschusses für vaterländische Kundgebungen " sprach
der Abg . Schiffer -Magdeburg . Er verlangte das Ver¬
trauen z! - rr Politik des Reichskanzlers.

Ministcrwechsel in Oesterreich -Ungarn.
Wien , 19 . Okt. Infolge der Angriffe der un¬

garischen Parlamentsopposition wird, wie verlautet , der
gemeinschaftliche Minister für auswärtige Angelegenhei¬
ten Baron Burian zurücktreten. An seiner Stelle
wird ein Ungarn das Ministerium übernehmen.

London , 19 . Okt . Die englische Regierung wird den
Schwierigkeiten , die .sich aus dem Protest der neutralen

. Länder wegen der „Schwarzen Liste" ergeben , dadurch zu
entgehen versuchen, daß eine sogenannte Geheimliste für
den Handel in Europa eicrgesührt wird . Die Namen sind
den englischen Kontrollstationen bekannt, damit Waren
von solchen Firmen nicht weiter befördert werden . Wenn
England Waren von Firmen , die in der Geheimliste ver¬
zeichnet sind , an den Empfänger nicht durchlassen will,
so müssen diese in englischen Häfen gelöscht werden und
können, wenn der Absender aus die Zurücknahme vev-
zichtet, von englischen Handelshäusern erworben werden.
Verzichtet der Absender nicht oder ist die Einfuhr jener
Waren in England unerwünscht , so dürfen jedenfalls
diese Waren nicht nach neutralen Ländern versandt werden.

London , 19 . Okt . Das Unterhaus nahm mit 303
gegen 106 Stimmen eine von Rawlinson eingebrachte
Entschließung an , die die Diskussion der Gegensqtze
in der inneren Politik in dieser ernsten Zeit mißbillig.

Unerhörte Zumutung an Spanien.
Madrid , 19 . Okt . Der Vierverband hat von der

spanischen Regierung den Hafen Mahon auf der Insel
Menorka als Stützpunkt seiner Schisse zum Schutz gegen
deutsche Unterseeboote verlangt . (Menorka ist eine der
Baleareninseln östlich von Spanien . ) _

Der Aufstand auf Sumatra.
Haag , 19 . Okt. Der Aufstand in Palembang brei¬

tet sich nach neueren Meldungen längs des Rawas-
flusses aus . Bei einer Haussuchung sind Schriftstücke
gefunden worden , die eine Verbindung des Geheimbunds
Sarikat -Jslam in Palembang mit der Oberleitung des
Bundes in Java erweisen.

Simla (Indien) , 19 . Okt. Neunzehn Mitglieder,
des gesetzgebenden Rats haben der Regierung eine Denk - !
schrift überreicht, in der die freie Selbstverwaltung In¬
diens auf finanziellem Gebiet , Abschaffung des indischen
Rats und Gleichstellung der von Indien gewählten Ver¬
treter mit denen von Kanada und Australien in jedem
künftigen Bundesverhältnis verlangt wird.

Die Japaner und China.
Tokio , 19 . Okt. Grioße japanische Truppenteile sind)

Unter General Sato in der Mandschurei eingetroffsn . (Diel
Japaner wissen die Zeitumstände trefflich auszunützen .)1
Hindenbnrg über die Lage in Siebenbürgen.

Berlin , 19 . Okt. Ter „Deutschen Tageszeitung"
wird gemeldet : Im „Petzt Hirlap " wird die Unterredung
des ehemaligen Reichsratsabgeordneten Heinrich Peter
mit GeneralseldmarschaU von Hindenburg veröffentlicht.
Hindenbnrg sagte : Sie kommen in einem glücklichen
Augenblick zu mir . Denn die Tinge in Ihrem Vater¬
lande, in Siebenbürgen , stehen vortrefflich. Wir
bedrängen den Feind hart , und in Kürze wich auch
der letzte feindliche Soldat aus dem Lande verjagt
sein . Tenn ich habe eine rasche Wendung gewünscht
und dieses Schicksal für den neuen Feind erwartet.

London , 19 . Okt. Der Weizenpreis erreichte ge¬
stern die außergewöhnliche Höhe von 66 Schilling pro
Quarter auf der Insel Wight und von 67 Schilling in
Hitchin.

Rom , 19 . Okt . Der Reichsverweser Unterzeich¬
nete gestern ein Dekret mit Bestimmungen über eine
Einschränkung des Zuckerverbrauchs. Der Höchstpreis
ist aus 225 Lire per Doppelzentner festgesetzt.

Saloniki , 19 . Okt. (Reuter . ) Po litis ist zum
Direktor der auswärtigen Angelegenheiten bei der provi¬
sorischen Regierung „ ernannt " worden.

Der britische Gesandte hatte gestern eine lange Un¬
terredung mit dem König , die sich auf die Zurückziehung
der griechischen Truppen aus Larissa bezogen haben soll.

Ü

Sie "
sich gerade diese Dame zur

'
Busenfreündin auser¬

sehen haben ."
Ach, das ist sie ja gar nicht ! — Meine Bekannt¬

schaft mit der Familie stammt aus der Zeit , wo ichmit Pauls jüngerer Schwester in derselben Pension war.
Und Elsbeth ist wirklich ein reizendes , liebenswürdiges
Mädchen , die unter Sidoniens Tyrannei manchmal schreck¬
lich zu leiden hat. Sie hat wiederholt die Ferien hier bei
mir verlebt , und die Sommers suchten sich dafür dadurch
dankbar zu erweisen , daß sie mich zu sich einluden . So
ist der Verkehr und die Freundschaft auch mit den beiden
anderen Geschwistern entstanden ."

„Und die Sommerswissen , daß Ihr Vater seinen
Familiennamen gewechselt hat ? "

„Natürlich wissen sie es ! Wie könnte es nach dem,
was ich Ihnen eben erzählt habe, anders sein ? "

„Verzeihen Siel — Es war in der Tat eine recht
gedankenlose Frage ! Aber um auf unsere Angelegenheit
zurückzukommen: Kannten Sie diesen Doktor Stein-
harter, vonAdem in den Zeitungsartikeln so viel die Rede
ist ?"

i „ Gewiß ! Er war ja seit Jahren unser Hausarzt —
I und mehr als das . Ich darf wohl sagen, daß er einer der
- besten Freunde war, die mein Vater hier in der Einsam-
j keit seines zurückgezogenen Lebens hatte."
! „Ah !"
! Margarete überhörte das Erstaunen , das sich in diesem
- halb unwillkürlichen Ausruf kundgab. Lebhaft fuhr sie fort:
j . „Ich finde es darum auch sehr erklärlich , daß er sich

nicht entschließen konnte, an einen .Selbstmord meines
Vaters — oder vielmehr des Mannes zu glauben den
er für meinen Vater hielt . Niemand , der Papa kennt, wird
etwas derartiges für möglich halten . — Aber das alles
ist ja so unfaßbar — so ganz und gar unbegreiflich. Zu¬weilen habe ich die Empfindung , als wäre ich mittenin einem wüsten Traum . Geben Sie mir doch nur eine
Erklärung , die mich von der Qual dieser Geheimnisse und
Rätsel erlöst ! Sagen Sie mir, was ich tun kann, um
Licht in diese fürchterliche Dunkelheit zu bringen !"

„Haben Sie noch nicht daran gedacht, Ihre FrauMutter zu benachrichtigen und sie um ihr Herkommen zuhitten ? "

»

„W- ZL sollte öas nützen ? — Wenn sie herkäme,
mnte sie doch nur dasselbe sagen wie ich , nämlich,
aß Papa nicht tot und begraben , sondern lebendig und
esund ist."

Er vermied es . auf diesen Einwand direkt zu ant-
wrten . Nach einem kurzen Besinnen fragte er:

„Erinnern Sie sich noch genau an die Umstände,
nter denen vor zwei Jahren Ihre Abreise aus dem
»eidehause erfolgte ? Wissen Sie insbesondere , welchen
Zrund diese Abreise hatte ? "

„ Papa fand , daß meine französischen Sprachkenntniffe
nter dem Mangel an Uebung zu leiden anfingen , und
e machte eines Tages den Vorschlag, ich sollte mit der
ltama auf ein paür Wochen nach Paris gehen . Ich ge-
ehe, daß ich darüber sehr erstaunt war : detin es fiel ihm
inst furchtbar schwer , sich auch nur für einen einzigen
iag. von der Mama zu trennen , die ihm für tausend
>inge ganz unentbehrlich war . Ich fürchtete denn auch,
aß die Mama sehr energischen Widersprucherheben würde . "

„Sie fürchteten es ? — Warum ? "

„Nun , düs können Sie sich doch denken , daß ein zwan-
iajähriges Mädchen vor Freude deckenhoch springt, wenn
s hört, daß es nach Paris reisen soll . Oder finden Sie
e nicht- recht ?"

, ^
„Gewiß ! — Ihre Frau Mutter war also einverstanden ? "

„Auf der Stelle ! — Ja , ich hatte sogar die Empfin-
ung , daß es ihr gar nicht überraschend kam, und daß
äefer Reiseplan so etwas wie eine abgekartete Sache
wischen meinen Eltern war . "

„Und wie lange blieben Sie damals unterwegs ? "

„Reichlich drei Monate . Von Paris gingen wir an
4e Riviera und hielten uns dann eine Weile in Süd-
«utschlasd auf, bis an unserm neuen Wohnort alles zu
inserer Aufnahme bereit war ."



Mtenrtrig, 20. Oktober 1816 . .
L .ö m ^ nremöcrgische Verlustliste Nr . 483

betrifft das Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 52 , daA Gren .-Regt . Nr.
119, die Landw .-Jnf .-Regtr . Nr . 120 , 121 und 124 , die
Jnf .-Regtr . Nr . 125 , 126 und 180 , das Res .-Jnf .-Regt.
Nr . 248 , die 1 . Feld -Piionier -Komp ., die 3 . Landst .-
Pwnier -Komp, , den Korps -Brückentrain und Magazin-
Fuhrparkkol. Nr . 7 . Ferner werden Verluste durch
Krankheiten nnd Berichtigungen früherer Verlustlisten
mitgeteilt . _ _ _ _ _ _ _

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ltn . d . R.
Friedrich Bach, Wildberg , ins . Krankh . gest . Gefr . Gottl.
Auer, Neubulach, Verl . (Nachte . gern ) Gottlieb Bauer,
Grömbach , ins . Verw . gest . Gefr . Chr . Walz , Langen¬
wald, Freudenstadt, in Gefgsch . Chr . Dürrschnabel, Alten-
steig-Stadt , in Gefgsch. Otto Müller , Besenfeld , in Gefgsch.
Adolf Renz , Emmingen , in Gefgsch. Emil Hörrmann,
Sulz , l . verw . Heinrich Schaible , Kerneck, gef . Karl!
Burkhardt, Calw , l . verw . Hermann Müller I, Nagold,
schw . verw . Gefr . Adam Kern, Aichhalden, l . verw . Albert
Rentschler , Poppeltal , schw . verw . Johs . Blaich , Beuren,
schw . verw . Chr . Gall , Altensteig - Stadt , gef . Christian
Braun, Egenhausen , l . verw . David Fahrner , Freudenstadt,
schwer verwundet. Jakob Kern, Liebelsberg , gefallen.
Michael Lutz, Breitenberg , schw . verw Gottlieb Theurer,
Pfalzgrafenweiler , gef. — Berichtigungen zu Lerlustl . Nr.
458 : Utffz. Georg Rentschler, Martinsmooos , bish . verw.
auch verm. Zu Verlustl . Nr . 469 : Richard Gall , Egen¬
hausen, bish . verw . , gest.' Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : PionierJohs.
M a st . Sohn des Wagnermeisters Berstecher in Nag 0 l d;
Johann Tochtermann und Gottlieb Lehre,
Wagner von Iselshausen: Gefr . Wilh . Weber,
Sohn des verst. Gottlieb Weber, Metzgers in Pfalz¬
grafenweiler; Fahrer Michael Rupp von Lützen-
Hardt.

— Verband württ . Gewerbevercine und
Handwerkervereinigungen . Tie Herbstsitzung des
Verbands fand dieser Tage in Stuttgart statt . Der Lan¬
desausschuß wurde mit der Aufgabe , für die Errichtung
eines Württ . Handwerker-Erholungsheims als besonderer
Ausschuß zu wirken beauftragt , die Vorstände der übrigen
größeren Handwerkerverbände des Landes , die zum Ver¬
band der württ . Gewerbevereine noch in keinen engeren
Beziehungen stehen, sollen zum Eintritt in diesen Aus¬
schuß eingeladen werden , lieber die Bedeutung des schieds¬
richterlichen Verfahrens für Gewerbe , Handel und In¬
dustrie sollen im Laufe des Winters in den Gewerbs-
vereinen auf Wunsch aufklärende Borträge gehalten wer¬
den. Ter Gewerbeverein Tübingen beantragte , der Lan¬
desausschuß möge gegen einen mit Beginn des Winter¬
semesters in Tübingen ins Leben tretenden Studenten-
Konsumverein beim K. Kultminsterium vorstellig werden,
namentlich solle den Professoren die Teilnahme versagt
werden. Mit dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz
soll ein Abkommen getroffen werden , daß Verbandsmit¬
gliedern , die verwundet oder erholungsbedürftig aus dem
Felde kommen, eine billige Kurversorgung vermittelt werde.
Tch: Landesausschuß hat für derartige Unterstützungen
einen Beitrag von 1000 Mk . vorgesehen . Endlich wurde
Wage geführt , daß bei der Zuweisung von Zucker durch
die Landesversorgungsstelle die Konsumvereine vor den
Ladengeschäften bevorzugt werden.

—"Der Kampf um den -Zucker. Tie Vereinigung
Svürttembergischer Zuckerwarenfabrikanten hat eine Ent¬
sschließung angenommen , in der sie für das neue Zucker-
-jahr als Mindestmaß ein Zuckerkontingent von 50 Prozent
>an Stelle der derzeitigen 25 Prozent fordert.

— Württ . Kunstausstellung . Die Jubiläums¬
ausstellung „Württembergische Kunst 1891 —1916 " im f
K . Kunstgebäude wird vom nächsten Samstag vormit¬
tags 10 Uhr ab für den Besuch geöffnet fein . Die Aus¬
stellung dauert bis Ende Januar 1917 und ist täg¬
lich von 10 — 4 Uhr geöffnet.

— Gold ans die Reichsbank ! Auf Befehl des
Fürsten Wilhelm von Hohenzollern werden der Gold¬
ankaufshilfsstelle in Sigmaringen zur Verstärkung des
Goldschatzes der Reichsbank ein größerer Posten gol¬
dener Schmucksachen überwiesen.

— Vorsicht Sei Gesprächen . In letzter Zeit
sind eine Reihe von Fällen vorgekommen , wo unvor¬
sichtige Gespräche im Eisenbahnwagen , auf der Stra¬
ßenbahn, im Gasthaus usw . von Horchern in feind¬
lichen Diensten aufgeschnappt und mit den üblichen Ein¬
stellungen in Feindesland weitergemeldet worden sino.
Namentlich ist festgestellt , daß Aeußerungen von deut¬
schen Reisenden im Ausland belauscht wurden . So traf
in einem Gasthof in Kopenhagen ein Berliner mit
einem Hamburger zusammen , wobei der gesprächige Ber¬
liner äußerte, er werde noch einige Tage

' bleiben , um
sich wieder einmal ordentlich satt essen zu können . Ein
am gleichen Tisch fitzender Herr machte sich einige Be¬
merkungen in sein Taschenbuch nnd kurz darauf erschien
in einem bekannten Londoner Blatt ein Artikel über
die Hungersnot in Deutschland . Der Berichterstatter
wollte die Schilderung aus dem Munde eines „hoch-
gestellten Herrn aus Berlin " selbst gehört haben , an
besten Glaubwürdigkeit kein Zweifel bestehe . Solche Falle
unbedachter Reden nnd ihrer Wirkungen ließen sich
noch nach Hunderten anführen , oft sind sie auch nicht
so harmlos , und darum von um so größerer Bedeu¬
tung für das feindliche Ausland . Deshalb Vorsicht!

77 Grütze nicht durchschlagen! In manchen j
Kochbüchern , sogar Kriegs -Kochbüchern , findet sich die j
Anweisung , Suppen von Grütze oder Flocken durchzufchla- !
aen . Dies widerspricht den Geboten der zweckmäßigsten j

und billigsten Ernährung genau so . wie das Kochen ge¬
schälter Kartoffeln , Vas jetzt geradezu verpönt sein sollte.
Tie in Hafer- und Gerstengrütze oder -Flocken enthal¬
tenen Kleiereile sind der nahrhafteste Teil des Kor¬
nes , weil am reichsten an Eiweiß und Nährsalzen.
Sie fortzuwerfen nnd nur das ausgekochte Stärkemehl
zu genießen , ist in der jetzigen fischarmen Zeit doppelt
verkehrt. Stärkemehl enthält unsere Kriegskost ohnehin
genug , aber Eiweiß und Nährsalze weniger . Wessen
Geschmack so verwöhnt ist, daß er kein Schrot ver¬
trügt , sollte schleunigst umlernen und wird selber den
größten Nutzen für seinen Körper davon haben . Aus¬
nahmen wären höchstens bei Kranken und Säuglingen zu
billigen.

— Dulcin . Neulich ging eine Reklame durch die
Blätter , daß neben dem für das Einmachen von Obst
unbrauchbaren Saccharin noch ein anderer Süßstoff , das
Dulcin hergestellt werde und leichter löslich sei als!
Saccharin . Das Kriegsernährungsamt hat das Dulcin
untersuchen lassen, und es ist festgestellt worden , daß
vom gesundheitlichen Standpunkt der Verwendung des
Dulcins im Haushalt noch schwerere Bedenken entgegen¬
stehen als derjenigen des Saccharins . Es wird daher vor
dem neuen Süßstoff gewarnt_

ff Frevdenstadt , 19 . Okt. (Milchpreise .) Mit Wirkung
vom 23 . Okt. ab ist der Milchhöchstpreis nach einer Ver¬
fügung des hiesigen Oberamts um 2 Pfg . erhöht worden.
Für die Stadt bei Lieferung frei ins Haus wird für
innerhalb des Stadtbezirks erzeugte Milch 26 Pfg ., für
von auswärts eingeführte Milch 27 Pfg . und für außer¬
halb des geschlossenen Wohnbezirs 28 Pfg . verlangt . Die
umliegenden Gemeinden bekommen für die Milch je nach
ihrer Entfernung ab Stall 20 bezw. 22 Pfg . — Jetzt
nach dem Saisonbetrieb ist Milch reichlich vorhanden.

'
(-) Leonberg , K/ '

LU
'

(Heldentod .) LanMlM
schaftslehrer Hvll, Lchrtncmt d . R -, und Ritter des Eise»
nen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse, ist bei den Kämpfen im!
Westen gefallen.

(-) Hohenstein OA. Besigheim, 19. Okt. (Kriegs¬
wein . ) Bei der Versteigerung der Weine des Ritterguts
Schloß Hohenstein wurden erlöst per Eimer : Gutsdel
mit Weißriesling 603 Mk ., Clevuer mit Schwarzriesling
648 Mk . und Tvollinger mit Weißriesling 720 Mk . Tie
Weine der Gemeinde erzielten 515 Mk.

(-) Bon - er Enz , 19 . Okt. (Diebstahl . ) Der
aus Mutlangen bei Gmünd gebürtige , zuletzt in Pforz¬
heim wohnhafte Kabinettmeister Jakob Waibel in einer
Bijouteriefabrik hat seinem Arbeitgeber dort Silber und
anderes Metall entwendet . Festgestellt sind vorerst 600
Mark . Das Metall hat er teils in Scheideanstalten , teils
dem Trödler Wolf verkauft, der wegen verschiedener
anderer derartiger Suchen schon in Untersuchungshaft
sitzt.

(-) Aalen , 19 . Okt. (Landwirtschaftlicher
Bezirksv erein . ) Ter landwirtschaftliche Bezirksver¬
ein kann dieses Jahr sein 75 jähriges Jubiläum fei-,
ern ; mit Rücksicht aber auf den Ernst der Zeit wird
von einer eigentlichen Feier abgesehen. Die Zahl der
Vereinsmitglieder beträgt 1300 , wovon 182 ausmar-
schiert sind . Dieser Tage fand eine Vollversammlung
statt, auf der Freiherr v . Wöllwarth -Hohenroden zum
Vorstand gewählt wurde , da der bisherige Vorsitzende,
Oberamtmann Richter , sein Amt , das er sieben Jahre
inne hatte , aus Gesundheitsrücksichten niederlegeu mußte.
Hum Vizevorstand wurde Gutsbesitzer Mayer von Pom-
mertsweiler gewählt , da auch der seitherige Vizevvo-
ffand, Freiherr v . Wöllwarth -Schnaitberg , der nach Stutt¬
gart übersiedelt , aus dem Verein ausscheidet . Dieser
wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste um
den landwirtschaftlichen Bezirksverein zum Ehrenmitglied
ernannt . Tr . Lang -Hohenhcim hielt einen lehrreichen
Vortrag über den Schutz, der Saaten.

(-) Münster OA . Gaildorf, 19 . Okt. (Brand . )!
Heute mittag ft/A Uhr brach in der Doppelscheune des
Gastwirts Kunz zum „ Rößle " und des Landwirts Hägele
Feuer aus , dem die Scheuer zum Opfer fiel . Das Vieh
konnte gerettet werdenn . Tie Brandursache ist unbekannt .-
Ter Schaden dürfte beträchtlich sein.

(-) Hall , 19 . Okt. (Herrenlose Butter .)
Man sollte es nicht für möglich halten , daß es in der
jetzigen Zeit noch herrenlose Butter gibt . In einem
von auswärts kommenden Reisekoffer, der als unbe¬
stellbares Gut hierhergelangte , fand man nicht weniger
als 80 Pfund Butter vor . Tu aber weder über den
Absender noch den in Aussicht genommenen Empfänger
des kostbaren Fettes etwas zu ermitteln war , wurde die
Butter der hiesigen städtischen Verteilungsstelle über¬
wiesen.

(-) Ba - Mergentheim , 19 . Okt. (Gräber¬
schändung .) In der letzten Woche sollen auf dem
hiesigen Friedhof Gräberschändungen vorgekommen sein.
Man neigt , wie die „Württ . Ztg .

" schreibt, dazu , das Ver¬
brechen mit dem Mord an Kniehl in Zusammenhang zu
bringen.

(--) Mergentheim , 19 . Okt. (Mord .) Das Dunkel,
das über der Ermordung des Geschäftsreisenden Kniehl
bei Neunkirchen lagerte , ist gelichtet . Am Samstag wur¬
den ein Feldwebel H . und zwei Frauenspersonen ver¬
haftet . Vor 14 Tagen war die Wirtin der „ Elsäßer
Brauerei ", deren Mann im Felde steht, plötzlich gestorben,
wie sich herausstellte , an unlauteren Manipulationen.
Kniehl wußte darum und drohte mit Anzeige . Er wurde
Von den Verhafteten in ein Haus in Neunkirchen gelockt
und dort erdrosselt. Ter Leichnam wurde in den Wachbach
geworfen . Weitere Verhaftungen sollen nach der „Jpf-
und Jagstzeitung " wegen gewisser Handlungen noch be¬
vorstehen . '

(-) Gussenstadt, 19 . Okt.
'T aseinzige Pferd .)

Einen Beweis dafür, mit welcher Rücksicht das General¬

kommando den Anforderungen landwirtschaftlicher Be - '

triebe gegenübersteht , zeigt hier ein Fall , den die „Ger-
stetter Älbztg .

" berichtet : Einem im Felde stehenden
Landsturmmann ging sein einziges Pferd zugrunde . Seine
Frau wandte sich in ihrer Not an das Generalkommando
um Beihilfe zu den Saatarbeiten und siehe da , kurz darauf
erschien von der Ulmer Garnison ein Feldgrauer mit zwei
Pferde « und bestellt nun das Feld nach allen Regeln
bäuerlicher Kunst. Tas Entgelt , das dafür zu entrichten
ist, ist sehr niedrig gehalten . Solches Entgegenkommen
verdient alle Anerkennung.'

(-) Schramberg , 19 . Okt. (Liquidation bri¬
tischer Beteiligung . ) Der Reichskanzler hat über
die englische Beteiligung der Firma Schramberger Uhr¬
federnfabrik G . m . b . H . in Schramberg die Liqui¬
dation angeordnet . Als Liquidator wurde Professor Ju¬
lius Ehenaux -Repond in Stuttgart bestellt.

r . » ^ . . gart , 19 . Okt . (Lebensmitteloer-
svrgung . ) Um den unliebsamen Ansammlungen vor den
Verkaufsläden , die in besorgniserregenoer Weise anwach-
sen, zu begegnen , wird hier auch für die Abgabe von
Butter und Käse die Kundenliste eingesührt . Tie für den
Monat Oktober Lusgegebenen Buttermarken berechtigen
nur noch zum Bezug von 62Hz Gramm Butter , statt
100 Gramm ; die Marken haben nur bis zum 31 . Okto¬
ber Gültigkeit . Bezüglich des Käses wurde vom Stadt-
schultheißenamt verfügt , daß jede Person , die in Stuttgart ! !
zum Bezug von Lebensmittelkarten berechtigt und aus de« -
Ankauf von Käse angewiesen ist, im Monat 4 Bezugs¬
marken über je 100 Gramm Käse erhält . Für den Rest
des Monats Oktober können gegen die den Lebensmittel¬
karten angehängten Aushilfsmarken I und II je 100!
Gramm Käse bezogen werden.

(-) Stuttgart , 19 . Okt . (Weinherbst .) Dieses
Jahr werden die Weinkeltern nur in Cannstatt , Unter¬
türkheim und Gaisburg geöffnet , in Alt -Stuttgart nnd
Wangen nicht. Das Gesamtergebnis des diesjährigen >
Weinherbstes wird auf 3600 Hektoliter geschätzt . Tie
Lese beginnt am heutigen Donnerstag.

Schwäbische Helden.
Ofstzierstellvertret« Konrad Bader vom Landw.-Inf.-Regt. 1A,

ei« Held aus Sa lach. OA . Göppingen-
(Kr . M .) Vizefeldwebel Bader bewies schon von Anfang a»

seine Unerschrockenheit , indem er auf einer vom Gegner stark be¬
drohten Feldwache bis aufs Aeußerste standhielt. Für dieses.
tapfere Verhalten wurde er mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse)
ausgezeichnet . Bader ist im Regiment bekannt als mutiger Pa - j
troüillengänger . Er meldete sich stets sreiwillig dazu und führte j
seine Patrouillen mit großer Geschicklichkeit und gutem Erfolge '
aus. Bei einem dieser Patrouillengänge wurde er am linke« j
Oberschenkel durch Granatsplitter verwundet. Auf diese Bor- !
ganze hin wurde ihm eine weitere Auszeichnung , die Silberne/
Militär -Verdienstmedaille zu teil . Einmal hielt er unter über» '
aus schwierigen Verhältnissen mit einer kleinen tapferen Schar,,
die noch von seinem Zug übrig geblieben war , Stand , bis auch!
er durch eine feindliche Handgranate an Gesicht und Händen '
verwundet wurde . Dies allein hätte Bader nicht veranlaßt , zunk!
Verbandplatz zu gehen , wenn nicht eine schwere Granate ihn ver » !
schüttet hätte, wodurch er einen fünffachen Rippenbruch erlitt- '
Nachdem er vom Lazarett als geheilt entlassen wurde, meldete^
Bader sich sofort wieder ins Feld , wo er bei seiner alten Kompag- )nie mit Freuden ausgenommen wurde. Von neuem bewies unser)
Held seinen Mut in vielen Fällen . In harten Handgranate «- /
Kämpfen qinq er durch tapferes Ausharren seinen Leuten mit leuch¬
tendem Beispiel stets voran . Bet diesen Nahkämpfen wurde!
Bader durch eine Handgranate am Oberkiefer stark verletzt , blieb !
aber trotzdem bei der Truppe . Als Belohnung für all diese hel- >
denmütigen Taten und lein jederzeit bewiesenes tapferes Verhal¬
ten wurde dem tapferen Sohne aus Salach von seinem König l
die Goldene Militär -Berdienstn. waille verliehen.
Gefreiter Otto Br äutigam vom Res .-Inf .-Regt . 121 von

Backnang.
(Kr . MO Einer der schneidigsten und unermüdlichsten Pa¬

trouillenführer ist der Gefreite Bräutigam . Wochen , ja monate¬
lang lag er jede Nacht, bei jeder Witterung auf der Lauer, nahe¬
zu hundertmal war er freiwillig auf Patrouille und wichtige
Feststellungen über den Gegner, über seine Stellung samt Hinder¬
nissen und Horchpostcii , übel sein Verhalten und seine Patrouillen¬
tätigkeit waren das Ergebnis seiner rastlosen Tätigkeit , seiner
Unerschrockenbeit und Eewandbeit . Ganz vorzüglich aber hat sich
Gefreiter Bräutigam am l . Juli 1916 bewährt, als nach tage¬
langem Trommelfeuer die Feinde infolge ihrer Uebermacht in
ein Stück unseres vordersten Grabens cingcdrungen waren. In
tzartnäckigem Handgranatcnkampf mußten sie wieder hinausgewor-
fcn werden . Sämtliche Telephonverbindungen waren abgeschossen,
da erhielt Bräutigam den Auftrag , fest?,ustelten , wie weit der Gegen¬
stoß unserer Handgranatentrupps vorgedrungcn war , damit die,
Verstärkungen entsprechend verteilt werden konnten. Das feind¬
liche Trommelfeuer lag auf den rückwärtigen Gräben und machte
ein Vordringen fast unmöglich , aber Bräutigam kam durch : un¬
erschrocken und kaltblütig eilt er nach vorne, bis zum vordersten
Handgranatenwerfer. In einem Verbindungsgraben , der vom
Gegner noch beseht sein sollte , dringt er allein mit einigen Hand¬
granaten bewaffnet ein und stellt fest , daß ihn der Feind eben
geräumt hatte, so daß Verstärkungen dem weichenden Feind in
den Rücken gesandt werdet ßoiinken . An einer anderen Stelle
tobte der Kamp .Gioch ungcschwächt weiter? Bräutigam stürzt sichmitten in das Gewühl, um sich vom Stand des Kampfes selbst
zu überzeugen . Nur durch ein ausdrückliches Verbot des Zugfüh¬
rers ließ er sich davon abbringen, selbst am Kampf sich zu betei¬
ligen , ungern ging er zurück und brachte , wiederum im heftigsten
Artillcriefeuer, dem Bataillon die wichtige Meldung über den
Stand des Kampfes. Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und die Sil - ,berne Militär-Verdienstmedaille waren der Lohn für seine uner¬
müdliche Patrouillentäiigkeit : nun wurde ihm in Anerkennung
seiner beispiellosen Unerschrockenheit und Tapferkeit in den Kämp¬
fen vom 1 ./2 . Juli von seinem Könige die Goldene Militär-
Verdienstmedaille verliehen.

Vermischtes.
- Airkunge » des Warenumsatzstempess . Da jeder einzelneWarenumsatz steuerpflichtig ist, so kann ein Artikel, der durchviele Hände geht , bis er an den Verbraucher gelangt, vielmals

stempelpflichtig werden . Nehmen wir einen Handschuh aus Leder
^ OStel en die der Handschuh von Rohstoff bis zum Kunden,payiert , sind stempeipslichtig : der Tierzuchter verkauft an den

k --' >.?
" an den Metzger , der Metzger an denHautehandler , der Hautehandler an den Gerber, der Gerber anden Hand, chubmacher der Handschuhmacher an den Kaufmannund dieser an den Kunden. Es erfolgen somit siebe « Zah- .



ungcn sur genr -erre L>are uno -leo- immr . ,
stcmpcl in Frage . Oder ein Damenmantel , der ,m LvlcmhanSel
an die Verbraucher mit 50 Mark verkauft wird , worauf 5 Psen-
nig Umsatzstempel ruhen, hat folgende jedesmal steuerpflichtigen
Umsätze durchlaufen: der Schafhalter verkauft die rohe -Volle
an den WoUaufkäuier , dieser an den Wollgroßhandler , dieftr an
die Wollwäsch rei , vieler an den Händler für gewaschene Wolle,
dieser an die Spinnerei, diese an den Garnhändler , dieser an die
Weberei , diese an den SLoffgrossisLen , dieser an den Konfektionär,
dieser an den Detailistcn , dieser an die eigentlich- Verbraucherin.
Die Braugerste durchlauft folgende stempelpslichtigc Stellen : der
Bauer verkauft die Gerste an den Händler , dieser an die Malz¬
fabrik diese an die Brauerei , die Brauerei verkauft das aus
der Gerste gewonnene Bier an den Schankwirt , dieser an den
Kunden . Älle diese Beispiele zeigen , daß der Warcnumsatz-
stcmpel eine sehr einträgliche Steuer werden wird . Je größer
der Umsatz , um so öfter wird die Steuer erhoben und desto
größer ist der Ertrag . Bei Annahme eines Nationaleinkom¬
mens von « —50 Milliarden Mk . und eines vier- bis fünf¬
maligen Umschlags wird für normale Zeiten ein Stempelaufkom¬
men von 200—250 Millionen Mark berechnet.

Handel mrd Verkehr.
i - l Stuttgart, 10 . Okt . Der heutige Obst groß markt

hatte sehr starke Zuchhr in Aepfeln . Die Nachfrage ist zwar
immer noch sehr rege, doch kauft das Publikum jetzt nicht
mehr jeden Apfel um jeden Preis . An der Sortenkenntnis fehlt
es noch sehr - schlecht behandelte Früchte der bekannten Sorten
Goldparmäne , Rosenapiel und Luiken werden gegenüber weniger
bekannten , aber bis ins späte Frühjahr haltbaren , wie Beiken-
opfel , Wir . Rambour , stets zu hoch bezahlt, Nach Birnen halt
die Nachfrage unvermindert an und die Kontrolle ist kaum m der
Lage , die Preise für Most - und Kochbirnen überall in den Richt-
preös^rnizm zu haltep .

^ ^ kt gegenwärtig im Zeichen des
Blumenkohls , der vorzüglich ausgebildet ist und massenhaft an,
geboten wird . Auch in allen »andern Gemüsearten konnte die

- gut gedeckt werden.

Der letzte Marsch.
Ich tag und .schlief. - Und leise trat , zu mir
der Herr und sprach : . Jüngling,, ich sage dir
von deinem Lager stehe eilend auf
und schicke dich , es gilt nocheinen Lauf,

den letzten Marsch . -
Und giü 's den letzten Marsch , so reichet her
mein Schwert von lichte« Stahl, mein treu Gewehr,
noch LinVal schmücke, . . eichengrün ümlaubt,
der blanke Helm mein blond GermanenhaupL .

zum letzten Marsch.
„Laß . ruhn die Waffen, Sohn, mit starker- Hand
hast du gestritten , um dein. Heimatland,
nun scheinet dir ein stilles Morgenrot
zu

' Friedensauen führt durch Opfertod.
dem . letzter .Marsch.

'

fei auf dem Wege Paß dir und Geleit,
du trugst es stolz in Wettern grauser Schlachr
nun trag es auch hinauf in Himmelspracht.

Beim letzten Marsch.
Ich zog dahin . In gleichem Schritt und Tritt
viel tausend Grenadiere zogen mit,
die Wangen rot, das Auge hell, das Herz
so frohgemut ; versunken Leid und Schmerz.

Auf letztem Marsch.
Von ferne glänzt ein hohes Siegestor,
es ragt ein golden Schilderhaus davor,
wir schwenkten in die ew'

ge Heimat ein,
lebe wohl, wie wohl wird eurem Kinde sein

nach letztem Marsch.
All Stund steh ich am Tor beim Schilderhaus,
schau nach der Eltern trautem Hüttlein ans;
ich halt an Paradieses Pforte Wacht,
bis Vater mir und Mütterlein gebracht

der letzte Marsch.
I . Bazlen.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 20 . Okt . Der Staatssekretär des

Auswärtigen Amls, Staatsministervon Jagow , ist aus
dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt.

WTB . Frankfurt a M ., 20 . Okt . Die . Frankfurter
Zeitung ' meldet aus Lugano : Der italienische Ministerrat
hat den Verkehrsminister ermächtigt, wegen derTauchboots¬
gefahr die Segelschiffahrtim Mittelmeer ganz oder teil¬
weise einzustellen.

WTB. Bern, 20 . Okt. Nach der amtlichenfranzösi¬
schen . Handelsstatistikwurden im . Monat September Wa¬
ren

'
im Werte von i

'687 Millionen Francs Angeführt,
während die Ausfuhr nur 408 Millionen erreichte . Die
Einfuhr sank im Vergleich zum Vormonat um 385 Mil¬
lionen . Dagegen ist die französische Handelsunterbilanz
für das lausende Jahr - die Ende August 9045 Millionen
betrug, ,

mit dem September ans 10 .324 Millionen Francs
gestiegen.

WTB. Bern, . 20 . Okt. Nach einer Meldung der
. Agenzia Stefani " ans Saloniki sind vorgestern und ge¬
stern bedeutendeKontingente italienische ^ Truppen dort
emgetroffen, . die vor Sarräil und Petitt vorbeimarschierten.

WTB . Berlin , 20 . Okt. Ueber trübe Ahnungen inRumänienTeilt der „ Berliner Lokalanzeiger' aus dem
Kommentar des - Presseamts - des rumänischen Kriegs¬
ministeriums mit : - Die deutsche Offensive nahm am der
Siebenbürgener Front aus einer Länge von mehreren
hundert Kilometern eine Heftigkeit an , die an Kraft und
Umfang die deutsch- polnische Offensive vom Jahre 1915 er-

blicklich nicht übersehbar. Der Brennpunkt des Kampfes
ist die Dreiländerecke , wo Ungarn , die Bukowina und Ru¬mänien znsammenstoßen . Die Deutschen wollen hier du
Verbindung zwischen der rumänischen und der russisch^Armee trennen, was den Feldzug entscheiden würde. M
rumänische Heeresleitung bestimmte , Widerstand längs der
Bahnlinie Bukarest—Czernowitz zu leisten . Da die GeÜMauf der rumänischen Seite den Nachschub für die Verteidig¬
ung unmöglich machen , mußte im Norden ein Stück ru¬
mänischen Bodens geopfert werden.

WTB . Berlin, 19 . Okt. Große Bedeutung legen, wie
dem „ Berliner Tageblatt" aus Genf gemeldet wird, Mad¬rider Depeschen der Panier Blätter derKonferenzbei , dieunter dem Vorsitz des Königs Alfons in San Sebastian
stattsindet. ^

Es nehmen daran teil : Romanones , die spa¬
nischen Gesandten in Paris , Petersburg und Rom , sowie
mehrere andere diplomatische Vertreter Spaniens.

WTB. Berlin, 20 . Okt . (Amtlich .) Die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt : Die norwegische Regierung
har , um den Eindruck ihrer Verordnung vom 13 . Oktober'
abzuschwächen, ihre Antwort auf die Denkschrift der En¬
tentemächte über die Behandlung der U-Boote veröffent¬
licht , worin sie sich einerseits das Recht zusprrcht, Kriegs-
unterseebooten jeden Verkehr und Aufenthalt auf norwegischem
Seegebict zu untersagen, andererseits aber ihre Pflicht ver¬
neint, irgend einer der kriegführenden Mächte gegenüber ein
solches Verbot zu erlassen.

Zu dieser Erklärung ist zu bemerken, daß sich die Ver¬
ordnung offenbar im wesentlichen nur gegen Deutschland,
richtet und daher dem Geist wahrer Neutralität nicht- enr-
spricht . Der deutsche Gesandte in Christiania ist daher be¬
auftragt worden, gegen das Vorgehen der norwegischen
Regierung nachdrücklich Verwahrung einzulegen.

WTB . Stockholm , 19 . Okt. (Ritzaus Bureau .) Aus
Understed wird mitgeteilt : Der Stockholmer Dampfer.
„ Alfhild ' ist gestern während eines Sturmes im AalandZ-
meer gesunken . Die Besatzung von 10 Mann und 2
Frauen verließen den Dampfer in zwei Rettungsbooten,
von denen eins mit 6 Mann und den zwei Frauen kenterte.
Alle Personen , mit Ausnahme einer Frau, ertranken.

Siebenbürgen befreit!
* Wien - 19. -Oft. Das „Neue Wiener Journal" '

meldet aus Budapest : Es befindet sich auf ungarischem"
Boden kein rumänischer Soldat mehr.

Mutmaßliches Wetter.
Wir gelangen allmählich , auf die Rückseite der neuen

Störung , weshalb für Samstag und Sonntag wechselt,,
bewölktes , dann wieder .aufheiterndes, meist trockenes -
aber , noch empfindlich kühles Wetter . zu . erwarten ist. )

Für die- Dchriftleitung verantwortlichnLudwrg Lau !.
Druck und Verlag der W. Risker'scheu Buchdruckerei Altensteig.

Am
Ähtenftrlig -Pfadt.

Mittwoche den 25. Oktober ds . 2s.
findet hier ein

statt.
Den s9 . Oktober 1816.

i eh - Markt

Stadtschultheißen -Amt.

Alrcnstrg.
Angebote auf

auch das kleinste Quantum,
nehme entgegen und warne vor
Privatverkäufen, hauptsächlich in an¬
dere .Bezirks .solange die Gemeinde
Enzsal nicht gedeckt ist.

Obitveruiittler
Wurster.

empkellle

Käselnd - Li
irb 5VÜArAisinn6 !ä8tzrrr 7

(oilen , - on 50 Orftmm an rn dshsn)

Grombach.

Die Erben der verst. Kapl Roh ' schen Eheleute bringen am

Freitag , den 27 . Okt . d . 2 . nachm. 4 Ahr
aus dem Rathaus zu Grömbach folgende Waldungen znm zweiten
und letztenmal zur öffentliche » Versteigerung.

Markung Grömbach.
Parz . Nr . 801 : 20 a 16 gm Nadelwald im hin ! . Hard od . Trehwald.
PaH . Nr . 934 : 1 da 61 n 26 qm Nadelwald eben daselbst.
Parz . Nr . 935 : 3 Im 67 kt 37 qm Nadelwald . „

Im Auftrag:

Schulth. A . B . Klenk.

emvneblt die

Altznstcig.

Trikothemden
billigst

empfiehlt

Hans Schmidt
vorn». :Mdrj ?». ,

0 . , M . Imtz IVsckokolAsr
k'ritz Lädier zr.

s

Lengmloch.

—i- beliebtes Korrespondenzpapier
Zu haben in der .

. Suche zu baldig : m Eintritt 2
' fleißige , tüchtige

« ! ÄMttRji
j » ! L

j hat «bz
: bei guter Bezahl
! Staiion.

Alten stse i g.
Beschlag i .Ltzmefeere .

Stimm«
Mp" -

Zohs. Kalmbach. ^ Z„hs. L , «rer
. Sägewerke TLat'

. Ter:

Gesunde!
wurde aus dem. Fußweg Martins-

in ReirrrvoLe, V 'wolle moos- Wart ein
und KrmstrvoLe'

Pfalzgrafenwe .^r.
Einen Wurf schöne starke

P

goldener Zwicker.
W. Rieker'

sche Buchh ., Wteufteig. ' "^ " - ^ ^7°« . ! M»---«G . Strobel . jMartinsmoos . Wilhelm Fritz» SchrklM
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